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Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimifhe 14 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 
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(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerat- werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


Nro. 38. 


Donnerſtag, den 15. Februar. 


Formoſus. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 20 M. Unterg. 5 U 7 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. 


Untergang 7 U. 43 Min. Abends. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, f gestorben. 


15. Februar. 
Gefecht bei Langensalza; Sieg der Preussen und 


Engländer über die Reichsarmee. 

Friede zu Hubertsburg zwischen der Kaiserin 
Maria Theresia und dem Könige Friedrich, 
Ende des siebenjährigen Krieges. 

* Heinrich Ludwig Beitzke, Geschichtsschreiber 
der Befreiungskriege; 10. Mai 1867. 
Entdeckung der Verschwörung gegen Bonaparte; 
Moreau verhaftet. 
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iplomatiſche und Internationale 


Information. 


— Die offiziöfe „Correſpondenz vom Sunde“ 
aus Copenhagen bringt folgenden Artikel: Man 
wird die beſtimmte und energiſche Einſprache, 
die das offiziöſe preußiſche „Organ. Prov. Correſp 
gegen einen längeren Artikel in der Revue des 
deux mondes, Flotten zweiten Ranges in der 
Nord» und Oſtſee betreffend, und beſonders 
gegen die von dem Verfaſſer des genannten 
Artikels an Dänemark, Schweden-Norwegen und 
Holland gerichtete Mahnung zu erheben ange⸗ 
meſſen find, nicht vergeſſen haben. Andere deut⸗ 
ſche Blätter, die der Regierung mehr oder min⸗ 
der nahe ſtehen, haben ſich ſeitdem dieſem Proteſte 
angeſchloſſen und denſelben in noch ſtärkeren 
Ausdrücken betont. 

— Wie uns aus Paris mitgetheilt wird, 
hat der Herzog von Decazes, Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten jeine Entlaſſung ein» 
gereicht. Dieſelbe iſt indeß von dem Marſchall⸗ 
Präſidenten nicht acceptirt worden. 
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755 Landtag. 


19. Sitzung des Abge ordnetenhauſes vom 13. 
Februar. 

Beginn der Sitzung 10 Uhr. Erſter Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung iſt der Etat der 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 
Bei dem Einnahme- Cap. 12 Tit. 4 ſpricht der 
Abg. Sombart einige Wünſche bezüglich der 
Vorbildung der Feldmeſſer aus. Der Handels⸗ 
miniſter Achenbach erachtet die Anſprüche an 
eine hähere Vorbildung der Feldmeſſer nicht für 
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Pelroleum. 


1798. 


1804. 


IJIgn Zeiten, wo ein Handels- Artikel außerge⸗ 
wöhnlichen Schwankungen im Werthe unterliegt, 
erſcheint es angezeigt, ſich mit der Natur deſſel⸗ 
ben eingehender zu beſchäftigen, zumal in ſolchen 
Perioden auch das größere Publikum das Be⸗ 
dürfniß fühlt, ſich über die Productions⸗ und 
Handelsverhältniſſe eines ſolchen Artikels zu un⸗ 
terrichten. Je unentbehrlicher aber derſelbe ſich 
für den Bedarf im Leben gemacht hat, mit um 
ſo größerem Intereſſe geht man den Urſachen 
feiner Preisſteigerungen und Schwankungen nach. 
So wendet ſich gegenwärtig die allgemeine Auf. 
merkſamkeit der Preisbewegung des Petroleum 
zu, und indem man die jüngste rapide Steiger 
rung derſelben vielfach den abenteuerlichſten 
Gründen zuſchreibt, überfieht man die wirkliche 
uns nächſtliegende Urſache nämlich den Umſtand, 
daß die Production des rohen Petroleums in 
Amerika dem Conſum nicht mehr gleichzukommen 
vermag. Die coloſſale Ueberproduction von rohem 
Petroleum in den Jahren 1873—1875, während 
welcher Zeit viele Sponters (Spring ⸗Quellen) an- 
etroffen wurden, die ſcheinbar unerſchöpfliche 

tröme dieſes Artikels ohne jegliche weitere 
Koften zu Tage förderten, häufte große Vorräthe 
und entwerthete den Artikel fo, daß die Produ⸗ 
centen in den entlegenſten Weltthelen und auf 
alle mözlihe Art ſich Abſatz ſuchen mußten. Der 
niedrige Preis ermöglichte die Einführung des 
Petroleums in alle Schichten der Bevölkerung, 
nicht allein in Amerika und Europa, ſondern 
in China und Japan, wodurch der Conſum ſelbſt⸗ 
redend von Jahr zu Jahr ſtieg. Dieſer wach⸗ 
ſende Conſum, ſowie die in den letzten Jahren 
gemachte Erfahrung, daß Amerika ungeachtet 
der größten Anſtrengungen an Production nach⸗ 


ließ, indem die fließenden Quellen allmälig ver⸗ 
ſiegten und immer ſeltener wurden, jo daß das 
Petroleum aus Tiefen von 1200 bis 1500 Fuß 


begründet. Es folgen die dauernden Ausgaben 
Cap. 65 — 71. Abg. Dr. Dohrn bemerkt, daß 
die Commiſſion des Hauſes von dieſem Etat 
keinen freundlichen Eindruck empfangen hätte. 
Die Bauabtheilung werde noch immer nach bu⸗ 
reaukratiſcher Schablone geleitet und leide am 
ſtrengſten Fiskalismus. Der ſtationäre Zuſtand 
unſeres Bauweſens trage die Schuld an den be» 
ſtehenden Uebelſtänden. Von dem Bauſchüler 
an bis in die oberſten Stellen ſei eine Reform 
nothwendig. Er bittet den Miniſter dringend, 
dieſelbe einzuleiten. — Der Abg. Duncker hat 
den Antrag eingebracht: „Die Staatsregierung 
aufzufordern: Angeſichts des wirthſchaftlichen 
Nothſtandes des Landes mit der Ausführung 
derjenigen öffentlichen Bauten und Arbeiten, zu 
denen ſeitens der Landesvertretung die Mittel 
bewilligt ſind, ſofort energiſch vorzugehen.“ Das 
Wort ergreift zunächſt der Abg. Duncker zur 
Begründung ſeines Antrags. Der Miniſter habe 
zur rechten Zeit nicht die nötkige Energie be⸗ 
wieſen, er trage einen großen Theil der Ver⸗ 
antwortlichkeit für die wirthſchaftliche Lage des 
Landes. Es ſei vor Allem nothwendig, daß der 
Miniſter darüber Aufſchluß gebe, welche Mittel 
nach zur Verfügung ſtehen. Die größten Uebel⸗ 
ſtände zeigten ſich bei den Waſſerbauten. Die 
Arbeiten am Königsplatz gehen langſam vorwärts 
und die Arbeiten auf dem Kreuzberg (in Berlin), 
für welche die Mittel bewilligt ſeien, würden 
nicht begonnen. Der Miniſter möge entweder 
die Organiſation des Reſſorts ändern oder einen 
gründlichen Perſonenwechſel eintreten laſſen. Es 
handele ſich darum, die für zweckmäßig erkann⸗ 
ten Arbeiten einmal zur Ausführung zu bringen. 
Sollten die Mittel nicht dazu ausreichen, ſo werde 
er weitere Mittel bewilligen. Handelsminiſter Dr. 
Achenbach begreift nicht, wie in derſelben Rede 
worin der Abg. Dunker konſtatirt, daß er zur 
Zeit der Milliarden⸗Vertheilung noch nicht im 
Amte geweſen ſei heute jo ſchwere Anklagen gegen 
ihn erhebe. Er habe die gemachten Anordnungen, 
welche fo ſcharf getadelt werden, zur Kenntniß 
der Landesvertretung gebracht und damals ſei 
ein Widerſpruch nicht laut geworden. Wenn die 
bewilligten Mittel nicht alle zur Verwendung 
hätten gelangen können, ſo ſei es mit Rückſicht 
auf die nöthigen Vorarbeiten geſchehen. Es liege 
noch keine Finalabſchluß vor, es ſei aber anzu⸗ 
nehmen, daß 10 Mill. „Ar Beſtand in der Bau⸗ 
verwaltung vorhanden ſei; den Bezirksverwal⸗ 
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mittelſt Pumpen gefördert werden mußte, (was, 
wie Fachleute wiſſen werden, bei Bohrlöchern von 
nur 6 Zoll Durchmeſſer mit großen Schwierig- 
keiten und Koſten verbunden iſt) veranlaßten die 
Amerikaniſche Regierung eine Commiſſion von 
Fachleuten in die Petroleum ⸗Diſtricte zu entſen⸗ 
den, um Berichte über die geologiſchen Verhält⸗ 
niſſe, ſowie über die Production u. Ausſichten der 
Zukunft zu erſtatten. Die genannte Commiſſion 
veröffentlichte zu Anfang des Jahres 1876 ihre 
Berichte u. Karten, welche von keinen Fachmann, 
wiederlegt werden konnten, und ihre ſorgfältigen 
Erforſchungen zeigten, daß die Oel führenden 
Terrains in Amerika ſcharf begrenzt ſeien, daß 
über dieſe Grenzen hinaus nur Gas Wells ſich 
befinden, und daß weiter ſelbſt dieſe vollſtändig 
aufhören. Während der Zeit der enormen Pros 
duetion wurden nach ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
über 30,000 Faß täglich gefördert, wobei Quel⸗ 
len, welche 50 Faß und weniger lieferten, unbes 
rückſichtigt gelafjen und die Arbeiten bei denſelben 
eingeſtellt wurden, da ſie die Koſten nicht deck⸗ 
ten. Während dieſer für die kleinen Producenten 
ſo ruinöſen Zeit, ſammelten die größeren Be⸗ 
ſitzer enorme Vorräthe in großen eiſernen Reſer⸗ 
voirs, welche über der Erde frei aufgeſtellt wur⸗ 
den. Auch hierbei waren große Verluſte zu be⸗ 
klagen, da allein während der Monate vom 12. 
April bis 30. Juli 1876 nicht weniger als 
256,241 Faß durch Blitzſchlag entzündet wurden 
u. vollſtändig aufbrannten, ungeachtet der größ⸗ 
ten Vorſicht und und unzähligen Blitzableitern. 
Wie bereits erwähnt, hat das Petroleum bei den 
niedrigen Preiſen ſich überall Eingang verſchafft, 
der Conſum ſtieg fortwährend, und der ruhige, 
wohlunterrichtete Beobachter der Ergebniſſe in 
den Oelregionen von Amerika konnte nicht da 
rüber in Zweifel ſein, daß der Zeitpunkt kom⸗ 
men mußte, wo die abnehmende Production mit 
dem fteigenden Conſum nicht mehr Schritt hal⸗ 
ten würde. Letztere Thatſache en ſich be» 
reits zu Anfang des Jahres 1 geltend, und 
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tungen ſeien beträchliche Summen zur Ber: | gegenwärtige Ueberfluß an billigem Material ge⸗ 


fügung geſtellt, die auch hoffentlich zur Verwen⸗ währe. Ein Mißtrauensvotum ſei nicht beab⸗ 
dung gelangt ſeien. Jene 10 Mill. aber ſeien fihtigt; im Gegentheil, wenn er und ſeine 
deshalb noch nicht zur Verwendung gelangt, Freunde dem gegenwärtigen Handelsminister nicht 
weil auch noch Verhandlungen mit der Finanz | den guten Willen und die Arbeitskraft zutrauten, 
inſtanz und eine Ergänzung der Vorarbeiten] denjelben auszuführen, würden fie dieſen Antrag 
nöthig war. Der Minifter erwähnt bezüg- nicht ſtelle n. Be. 
lich der Oderregulirung die Dankſchreiben Abg. Lasker erkennt nur den vollkommen 
der Stettiner Dampfſchleppgeſellſchaft und ſachlichen Ausführungen des Abg. Dohrn die 
der Stettiner Kaufmannſchaft. Die abfälligen [Berechtigung zu Es ſei wunderbar, was Alles 
Urtheile, welche hier laut geworden, ſeien leicht | mit dieſen 10 Millionen Mark erreicht werden 
zu fällen, wenn man nicht wiſſe, wie die Dinge | ſolle. — Dem Antrage werde er zuſtimmen, da 
wirklich getrieben werden. : er ihm keine große Tragweite beimeſſe; er will 
Der Miniſter weiſt die Vorwürfe, die wer dem Handelsminiſter damit weder ein Mißtrau⸗ 
gen mangelnder Energie gegen ihn gerichtet ens noch ein Vertrauensvotum geben. Die Mil⸗ 
wurden, als unbegründet zurück. Es ſei natür= | liarden ſeien in erſter Linie zur Vertheidigung 
lich, daß er perſoͤnlich von dem Beſtreben gelei⸗ [des Landes verwendet und nur ein geringer Theil 
tet werde, die ihm gewährten Mittel zur zweck- auf Preußen gekommen, und dieſe zum größten 
mäßigen und baldigen Verwendung zu bringen. Theile dazu verwendet, Schulden abzuzahlen oder 
Die Klagen, welche im Lande laut würden, rich ſolche mäßig zu machen. Es ſei gefährlich, 
teten ſich mehr gegen die Handelspolitik der Re-] das Prinzip „Recht auf Arbeit“ als Motiv der 
gierung im Allgemeinen als gegen ſeine Ber» Beſchlüſſe zur Geltung zu bringen. Abg. Dunk⸗ 
waltung und feine Maßnahmen. ker betont in ſeiner Schlußrede, daß ſein Antrag 
Der Abg. Duncker habe mit Unrecht gegen | weit davon entfernt ſei, dem gegenwartigen Chef 
ihn die heftigſten Angriffe gerichtet, die, wenn des Reſſorts ein Mißtrauen ausſprechen zu wollen. 
begründet, doch immer nicht gegen ihn perſönlich [Der Handelsminiſter erklärt, nach dieſer Er» 
begrundet ſeien. Es ſei ein betrübendes Gefühl, klärung keine Veranlaſſung mehr zu haben, ſich 
wenn man das Beſte gewollt und das Möglichſte | dem Antrage zu widerſetzen, und konſtatirt, daß 
yeleiftet habe, ſolchen Vorwürfen zu begegnen! in Bezug auf die Organiſation der Bauverwal⸗ 
Der Abg. Dr. Hammacher hält zwei Be⸗ tung weſentliches bereits geſchehen ſei Der An⸗ 
ſchwerdepunkte aufrecht: die Verlangſammlung der | trag Dunker wird mit großer Majorität ange⸗ 
öffentlichen Arbeiten und die finanziell unjyfte | nommen. 
matiſche Bewilligung der Mittel. Er tritt der Beim Titel 3. giebt der Abg. Windthorſt⸗ 
Reſolution Duncker im Wortlaut bei, ohne den | Meppen die Erklärung ab, daß er und ſeine 
Sinn zu acceptiren, den ihr der Antragſteller [Freunde für den Antrag Duncker geſtimmt hät⸗ 
gegeben. Auf feine Anfrage erklärt der Han [ten, ohne damit ein Mißtrauen ausſprechen zn 
delsminiſter, daß bedeutende Eiſenbahnfonds in | wollen. 
dieſem Augenblicke zur Verwendung kämen, daß Abg. Lantzius beſpricht einige nothwendige 
in allernächſter Zeit eine Vorlage eingebracht | Correctionswerke von Flüſſen, (Schwinge und 
werden würde, betr. die Eiſenbahneredite, zu Er | Ilmenau) und bemerkt dabei, es jet wahrſchein lich, 
traordinarien und Hafenbauten. daß der Handelsminiſter die fraglichen Arbeiten 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) bemerkt, die | habe in Angriff nehmen wollen; es ſei ihm aber 
Vorwürfe des Abg. Dunker ſeien lediglich gegen nicht gelungen von dem Finanzminiſter die nö: 
das bureaukratiſche Syſtem der Centralbaukom- | thigen Credite zu erlangen. Der Regierungs- 
miſſion gerichtet. Es handele ſich darum, dem [Commiſſar entgegnet, daß es die Abſicht der Re⸗ 
Nothſtande abzuhelfen. Um dem Schlagworte gierung fei, zunächſt die bereits begonnenen Are 
der Sozialdemokratie „Recht auf Arbeit“ ſoweit | beiten zu fördern, neue Arbeit dagegen nicht in 
es berechtigt, praktiſch Rechnung zu tragen, ſei | Angriff zu nehmen. Ueber die Projecte betreff. 
der Dunker ſche Antrag geſtellt. Bei Ausfüh- die Schwinge und Ilmenau giebt er noch ſpe⸗ 
rung des Antrages werde neben der Abhülfe der zielle Auskunft. Abg Beerbobm lenkt die Auf 
Arbeitsnoth auch der Vortheil erreicht, den der [merkſamkeit des Miniſters auf die Verhältniſſe 
— . ——. —— — 


die Preiſe für Rohpetroleum ſtiegen, während 
die Voräthe nach und nach geräumt wurden, 
mit ſehr geringen Schwankungen von Woche zu 
Woche, ſo daß ſie ſich von Anfang des Jahres 
von 1 Dollar 56 Cents im Durchſchnittspreiſe 
bis zu 4 Dollar 16 Cents per Faß hoben. 
Selbſtredend machten die Producenten die größ⸗ 
ten Anſtrengungen, um mehr Roh⸗-Petroleum zu 
fördern. Trotz den ſteigenden Preiſen und un- 
geachtet der entwickelten fieberhaften Thätigkeit, 
ſowie der Vollendung einer großen Anzahl neuer 
Bohrlöcher iſt es bis jetzt indeß nicht möglich ge» 
wefen, die Production merklich zu heben, da die 
neuen Quellen nur ſchwache Reſultate liefern und 
höchſt ſelten mehr als 70 — 100 Faß für eine 
kurze Zeit täglich fördern, während die früheren 
Quellen, welche 500 — 1000 täglich fließend 
an die Oberfläche brachten, aufgehört haben, und 
deren jetzige Förderung mittelſt Pumpen täglich 
abnimmt. Am 1. Januar 1872 exiſtirten 4416 
fließende Quellen und am 1. Januar 1875 war 
die Zahl bereits auf 774 redueirt. Alle alten 
längſt verlaſſenen Del-Terrains wurden jetzt auf's 
Neue aufgeſucht und Quellen, welche täglich auch 
nur 3 Faß liefern, werden jetzt gut bezahlt, wähe 
rend früher ſolche mit 30 — 50 Faß völlig um- 
berückſichtigt blieben. Dieſes Wiederaufſuchen der 
alten Terrains gleicht mehr einer Nachleſe auf 
einem abgeernteten Kornfelde, und trägt wenig 
zur Steigerung der Production bei. Die mei⸗ 
ſten Producenten haben ſich nördlich nach War⸗ 
ren⸗County gewandt, doch ſind ungeachtet der 
unzäbligen neuen Bohrungen nur wenig Duellen 
aufgefunden, welche ca. 100 Faß täglich lieferten 
und diejenigen, welche dieſes Quantum bei ih⸗ 
rer Eröffnung zu Tage förderten, ſanken ſchon 
nach einigen Tagen bis auf 25 — 20 Faß täg⸗ 
lich und weniger herunter. Nur wenn plötzlich 
ein neues, bis dahin völlig unbekanntes Oelter⸗ 
rain aufgefunden werden und deſſen Erreichung 
möglich ſein ſollte, würde eine Möglichkeit vor⸗ 
handen ſein, daß das Petroleum wieder ſeinen 


Werth verlöre. Dies iſt aber nicht ſehr wahr- 
ſcheinlich, denn ſo wurde in Amerika während des 
ſogenannten Oelfiebers nicht nach Petroleum ge⸗ N 
ſucht und gebohrt? — Das große conſumirende 
und geſchäftliche Publicum wußte nicht, und will 
auch jetzt noch im Allgemeinen nicht glauben, 
daß es ſich hier nicht um einen Artikel handelt 
wie Rüböl, Zucker, Taback ꝛc. ꝛt., deſſen Preis 
von den guten und ſchlechten Ernten abhängt, 
und iſt der Anficht, daß die Preisſteigerung lee 
diglich das Werk ſogenannter Rings iſt, welche 
die Preiſe künſtlich treiben. Allerdings wie bei 
jedem Artikel, welcher Schwankungen unterliegt, 
ſpielt die Speculation eine große Rolle, und x 
auch hier Urſache, daß die Preife für raffinirtes 25 
Petroleum ſo übernatürlich raſch geſt egen =: 
worauf unausbleiblich zeitweiſe Rückschläge fol⸗ 
gen müſſen, wie wir ſie im September und Ende 
December 1876 bereits erlebt haben da der Preis 
ſtets auf ſeinen Werth im Verbältniſſe zur Pros 
; ückgeben wird. Der Werth ſelbſt muß 
duction zurückgeh . 1 
aber nach den erwähnten unumſtößli⸗ 
chen Thatſachen in dieſem Falle ſteigen, nur 
nicht ſo rapide wie die Speculation den Preis 
des raffinirten Petroleums getrieben hat und 
periodiſch treiben dürfte. Viel wird auch augen⸗ 
blicklich geſprochen von Abnahme des Coſumes, 
wodurch Preisrückgänge veranlaßt werden ſollen. 
Wenn dieſe Behauptung näher in Augenſchein 
genommen wird, ſo erſcheint ſie vollſtändig halt⸗ 
los, denn eine andauernde Abnahme des Con⸗ 
ſums würde entſchieden identiſch ſein mit einem 
Rückgang der Civiliſation. Wenn die Behaup⸗ 
tung aufgeworfen wird, daß das große Publie 
kum zu anderen Beleuchtungsmittetn greifen wird 
ſo iſt das leichter geſagt als gethan, denn das 
Petroleum ein beſſeres Licht giebt, als irgend eine 
Oellampe oder Parafinkerze, iſt Jedem bekannt 
und wer ſich einmal eine Petroleumlampe ange: 
ſchafft und ſich an die Wahlthat dieſes Lichtes 
gewöhnt bat, ſchafft dieſe nicht ſo leicht wiede 
ab, um ſich mit einem ſchlechteren und dabei 


des Memeler Hafens. Der Miniſter Aachenbach 
erwidert, daß er auf den Hafen gerne mehr ver- 
wenden würde, wenn ihm die entſprechenden 
Mittel zur Verfügung ſtänden. Was der Etat 
ausgeworfen habe, ſei zur Verwendung gekom- 


men. 
Zu Cap. 70. Nro. 11 hat der Abg. Gärt- 
ner den Antrag eingebracht: die Zuſchüſſe zu 
Unterhaltung der polytechniſchen Schule in Aa⸗ 
cen aus dieſem Titel (Techniſche vehranſtalten) 
auszuſondern und die Einnahmen und Ausgaben 
für dieſe Hochſchule den betreffenden Titeln für 
die Bauacademie und Gewerbeakademie zu Ber⸗ 
lin wie der polytechniſchen Schule in Hannover 
anzureihen. Nachdem Abg. Gärtner ſeinen An- 
trag begründet wird derieibe auch von dem Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar erörtert und darauf vom 
Hauſe angenommen. 
Abg. Kieſchke referirt Namens der Budget⸗ 
ien über die Petition des landwirthſch. 
Vereins zu Inowraclaw wegen Beſchleunigung 
der Arbeiten zur Schiffbarmachung der oberen 
Netze. Die Commiſſion beantragt, die Petition 
der Kgl. Staatsregierung zur Berückfichtigung 
zu überweiſen. Der Antrag wird nach kurzer 
Debatte abgelehnt. Der Reſt des Etats wird 
ohne Debatte erledigt, wie alsdann zum Giat 
des Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſen übergegan⸗ 
en. 
i Zu Kap 14. der Einnahme ſpricht Abg. v. 
Lyskowski für die Ermäßigung der Transport- 
koſten für ſchleſiſche Kohle auf die Hälfte des 
bisherigen Betrags Dadurch würde der ſchleſ. 
Kohlenproduction ein erheblicher Abſatz nach 
den baltiſchen Provinzen zugeführt werden. 
Zu Tit 5. 6. ergreift das Wort der Abg. 
Schlüter um die Berechung des Mehrertrages 
der Salzwerke zu tadeln und dieſelbe als eine 
künſtliche zu bezeichnen. Der Regierungecommif- 
ſar Krug v. Nidda giebt einige Erklärungen, die 
auf der Tribune im Zuſammmenhange nicht ver» 
ſtändlich ſind. — Sämmtliche Titel des Capitels 
werden bewilligt. 

Es folgt Capitel 15 — 21. der Ausga- 
ben. Zu Cap. 15. provocirt der Abg. Ham⸗ 
macher eine Erklärung des Regierungsverkreter 
über die verſchiedenen Bohrverſuche, die indeß 
wiederum unverſtändlich bleibt. Abg. Schlieper 
dankt dem Handelsminiſter für die Maßregeln, 
die er in Betreff der Bodenſenkungen in Iſer⸗ 
lohn getroffen habe. 

Die folgenden Capitel bis 21 und Gapitel 
7 der Einmaligen Ausgaben werden ohne Des 
batte genehmigt. 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 

Tagesordnung: 

Lehnsverband in Oſtpreußen. 

Gemeindewege in Hannover. 

Umzugskoſten der Staatsbeamten. 

Provinz⸗Dotationsfond. 

Antrag Wehrenpfennig. 

Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. 


Deulſchlan d. 
Berlin, den 13. Februar. In Bezug auf 
den Antrag des Abg Schmidt (Sagan) auf An⸗ 
nahme eines Geſetzentwurfs betr. die Einſtellung 
der Erhebung von Brückenzöllen an den dem 
Staate gehörigen Brücken beantragt die Budget- 
kommiſſion: den Antrag abzulehnen und die für 
nigliche Staatsregierung aufzufordern, bei Bor: 
legung des nächſten Etats auf die Beſeitigung 
der fiskaliſchen Brückenzolle, erforderlichen Falles 
im Wege der Geſetzgebung Bedacht zu nehmen. 
Der Entwurf eines Geſetzes betr. die 
Theilung der Provinz Preußen iſt dem Abg.ord- 
netenhauſe geſtern zugegangen und liegt bereits 
heute gedruckt vor. 
— . — — — 
wohl noch theurerem Lichte zu begnügen. Denn 
welcher Artikel wird billiger und ebenſo gut den 
Zweck erfüllen? Vielleicht Rübol oder Paraffin- 
kerzen? Im Falle das Petroleum aber im Werthe 
mehr ſteigen ſollte, als im Verhältniſſe feiner Leucht⸗ 
kraft zu anderen Beleuchtungsſtoffen, ſo muß 
mit Sicherheit erwartet werden, daß dieſe Ber 
leuchtungsſtoffe dann wegen der größeren Nady- 
frage mit den Preiſen des Petroleums gleichen 
Schritt halten werden. Gegen Ende vorigen 
Jahres wurde in verſchiedenen Blättern über 
Gewinn von Petroleum bei Heyde in Holsſtein 
und Braunſchweig bemerkenswerthe Artikel ge⸗ 
ſchrieben u. die fraglichen Schätze dieſes Landſtriches 
hervorgehoben, ohne daß faetiſche Beweiſe durch 
Arbeiten geliefert wurden, welche auch nur an» 
nähernd günſtige Reſultate, ungeachtet der vie⸗ 
len und tiefen Bohrungen, die in früheren Zei— 
ten und jetzt wieder ausgeführt wurden, verſpra⸗ 
chen; dagegen wurde eine Rechnung über Petro⸗ 
leum⸗Gewinn in der Nähe von Braunichweig, 
bei Wieze, Oberg, Edemiſſen ete., aufgeſtellt, 
welche von Carls des Großen Zeiten an ſtatt- 

gefunden haben könnte. In letztgenannten Ge⸗ 
genden tritt das Petroleum nur im flachliegen⸗ 
den Sande auf, aus welchem es ausgewaſchen 
wird, oder in kleinen Schächten in denen es zu- 
ſammenläuft, und es iſt Schade um alles Geld, 
welches dort für Verſuche zur Gewinnung von 
Petroleum verausgabt worden iſt u. noch veraus⸗ 
gabt werden wird. So verlockend für die Laien 
auch der äußere Anſchein u. die leicht zu erreichende 
Gegend ſein mag, ſo würde es doch rathſamer ſein, 
ſich die bis jetzt dort gemachten Erfahrungen zu 
Nutzen zu ziehen und nur ſolche Gegenden auf- 
zuſuchen, welche, wenn auch entfernter, doch ſchon 
ſeit Jahren große Maſſen Petroleum liefern, und 
dadurch den Producenten Wohlſtand, ja Reich- 

thum brachten. 

u ’ 0 (Berl. Börfen Ztg.) 


— Der Entwurf eines Patentgeſetzes, wie er 


dem Bundesrathe vorgelegt worden iſt, beruht 
im Weſentlichen auf den Ergebniſſen der Ver⸗ 
handlungen mit den Sachverſtändigen, weicht 
aber in mehreren Bſtimmungen von dem erſten 
Entwurf ab. Während derſelbe nur 34 § §. um⸗ 
faßte, entbält der neue 40. 

— Das Gerücht, wonach die Regierung den 
Landtagzu vertagen ſich beeilen würde ſobald der Etat 
durchberathen iſt, wird von gut informirter Seite 
beſtätigt. Ein längeres Nebeneinandertagen des 
Landtags und des Reichstags würde die Arbei⸗ 
ten beider Parlamente in ihrem Fortgange hem⸗ 
men. Es würde aber eine ſolche Hemmung für 
den Reichstags um ſo empfindlicher ſein, als 


demſelben zu ſeinen Etatsberathungen ebenfalls 


die Zeit ſehr ſparſam zugemeſſen iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien den 12. Februar. 
Senngey wird, trozdem er, wie der Kaiſer es 
wünſchte, es nicht vermocht hat 
ſervatives ungariſches Minitterium zu bilden, 
dennoch auf den Wunſch des 
um Rath zu ertheilen, länger verbleiben. 
die früheren Miniſter Bitto und Szlavy ſollen 
ſich geweigert haben wieder einzutreten. 
glaubt es werde nichts übrig bleiben, als auf 


Tiſſa wieder zurückzukommen, der natürlich dann 
nach all den Vorgängen ſeine beſonderen Condi⸗ 


tionen ſtellen würde. 
— Die wiener Preſſe 


ſtern kamen vier preußiſche 
bleibendem Aufenthalt im Hauptquartier in Ki⸗ 
ſcheneff an. Sie wurden 
militäriſchen Ehren empfangen.“ 
3.“ bezeich net dieſe Nachricht als 
meint, es wäre dankenswerth, 


Die „N. A. 
erfunden und 
wenn die „Preſſe“ 


auch die Namen der vier preußiſchen Stabsoffi⸗ 


ziere angeben wollte. 
Peſt, 11. Februar. Die Rückkehr der Stu⸗ 


denten⸗Deputa tionen aus Konſtantinopel brachte 
Tauſende auf die Beine, die Straßen zur Ket⸗ 
Am Bahnhof 
Dann 
Hungaria, wo 


Eis 
ner von den Petitionsausſchüſſen des Abgeordne⸗ 
geſtern über eine Petition 
von 300 Einwohnern von Marſeille, welche da- 
daß die Jeſuiten nach dem Ge⸗ 
alſo ge⸗ 
ſchloſſen und ihre Genoſſenſchaften aufgelöſt wer⸗ 
den. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, die Verwei⸗ 
den Juſtizminiſter zu be⸗ 


tenbrücke waren förmlich belagert. 
wurde eine Begrüßungsrede 
fuhr die Deputation zum Hotel 
ein Bankett ſtattfindet. 
Frankreich. Paris, 


gehalten. 


12. Februar. 
tenhauſes verhandelte 


rauf anträgt, 


ſetze behandelt, ihre Schulanſtalten 


ſung dieſer Petition an 
antragen. 
— Die Ex⸗Kaiſerin 


Eugenie begiebt ſich 
nach Madrid; ; 


Weite zu 


geführt worden. 
Kriegsgericht geſtellt werden. 
lung über dieſes Ereigniß heißt 
Kommandant der Inſel 
gleich nach ihrer 
geben ließ, was durchaus geſetzwidrig wäre. 


— Ein Komet. Nach von Paris, Marſeille 


und Kopenhagen eingegangenen Telegrammen iſt 
am 9. d. von Borelly in Marieille, am 10. d. 
M. von Pechüle zu Kopenhagen ein heller Ko⸗ 
met entdeckt. Das Geſtirn bewegt ſich ſehr raſch 
gegen Nord. 

Großbritannien. London, 8. Februar. 
Auf eine bezügliche Anfrage des Lord Albans 
erklärte Unterſtaatsſekretär Cadogan, die nach 
Konſtantinopel geſandten Ingenieuroffiziere ſeien 
einzig und allein dorthin geſandt, um ſich Ini⸗ 
formationen im Intereſſe Englands zu verſchaf⸗ 
fen. Der türkiſchen Regierung ſei feine Mitthei⸗ 
lung hiervon gemacht worden. 

— Wie dem „W. T. B. aus Ottawa, vom 
12. Februar gemeldet wird, proteſtirten in einer 
gemeinſchaftlichen Sitzung beider Häuſer des ka⸗ 
nadiſchen Parlaments, 2 Parlamentsmitglieder 
von BritiſcheKolumbia gegen das Vorgehen der 
kanadiſchen Regierung bezüglich der Pacifikbahn 
und drohten mit dem Austritt Britiſch Kolum⸗ 
bias aus der kanadiſchen Union. 

Dänemark. Der Miniſter des Innern 
hat an ſämmtlichen Kommunalbehörden einen 
Erlaß gerichtet, worin dieſelben aufgefordert 
werden die Mittel nnd Wege zur Beſeitigung 

es durch die Arbeitslofigkeit und die hohen 
Preiſe der Lebensmittel drohenden oft unver⸗ 
ſchuldeten Nothſtand der Arbeiterfamilien ernft- 
lich zu erwegen. Es iſt in dem Erlaß bemerkt, 
daß die Regierung ermächtigt worden ſei, aus 
Staatsmitteln denjenigen Kommunen, welche die 
zu dieſem Zweck (öffentliche Bauten oder Unter- 
ſtügungen) erforderlichen Mittel augenblicklich 
nicht beſäßen, die dazu nöthige Geldſumme als 
Anleihe zur Verfügung zu ſtellen 

Italien Rom, 9. Februar. Mogr. Haſ⸗ 
ſun hat telegrapaphiſch den heiligen Stuhl in 
Kenntniß geſetzt, daß die jüngſte Regierungsän⸗ 
derung in Conſtantinopel den unter den vorigen 
Miniſter begonnenen Unterhandlungen keine Ge⸗ 
fahr droht. Er werde in der allernächſten 
Zeit vom neuen Großvezier empfangen werden. 
— Man verſichert der „Agenzia Stefani,“ daß 
die Kabinete von Wien, Betlin, London, Paris 
und Rom im lebhafteſten Verkehr mit einander- 
ſtehen, um zu ſehen, ob man ſich über die auf 


ein neues con⸗ 


Monarchen hier, 
Auch 


Man 


hat ein Telegramm 
aus Jaſſy, 9. Februar, folgenden Inhalts: „Ge⸗ 
Stabsoffiziere zu 


mit allen üblichen 


ihr Sohn kehrt zu Ende des Mo- 
nats nach England zurück. — Elf Deportirte in 
Niu-Cal donien, denen es gelungen war, ſich ei» 
nes kleinen Dampfers zu bemächtigen und das 
gewinnen, ſind von einem Kriegsſchiffe 
verfolgt, eingeholt und nach der Kelonie zurück⸗ 
Die Leute werden vor ein 
In einer Mitthei⸗ 
es, daß der 
Nou jedem derſelben 
Ankunft vierzig Ruthenhiebe 


das Cirkular des Fürſten Gortſchakoff zu gebende 
Antwort gemeinſam verſtändigen kann. Es iſt 
ſehr wenig wahrſcheinlich, daß dieje Mittheilun⸗ 
gen zu einem Reſultat führen werden, da die 
Mächte ſich nicht ihre Aktiensfreiheit nehmen wol⸗ 
len — Man lieſt im „Berſaglieri:“ In den 
frühen Abendſtunden des geſtrigen Tages wurden 
dem Gebrauche gemäß vom Vatikan an die 
Prälaten Nina und Labarzetti die Rigliette des 
Staatsſekretariats geſchickt, welche ihnen die Er⸗ 


— ERPERE PR 


hebung zu Kardinälen durch den Papit meldete. 


Der erſte, Aſſeſſor des heiligen Uffiz, galt lange 
ſchon für das Kardinalat beſtimmt, während die 
Ernennung des zweiten, ehemals Auditor der 
Rota und jetzt Sekretär der Kongregation der 
Biſchöfe und Mönche von der Iceſustenpartei, 
die ſich alte Mißhelligkeiten zwiſchen derj-Iben 
und dem Papſte zu Nutze machte, mäch⸗ 
tig bekämpft wurde. Man glaubt, daß morgen 
ein drittes Billet an einen Prälaten der Kurie 
ſpedirt werden wird, aber die Perſon iſt noch 
nicht gewiß. Der Biſchof von Verona hat gleich⸗ 
zeitig mit den Genannten die Nachricht von feiner 
Beförderung befommen. — Dem vom Miniſter 
Coppino eingebrachten Geſetzentwurf über den 
obligatoriſchen Elementarunterricht liegt ein an 
die Abgeordneten zur Vertheilung gekommener 
Band bei, in dem die Verhältniſſe des Primär⸗ 
unterrichts in jeder Provinz und Gemeinde dar⸗ 
gelegt ſind. Der über 250 Seiten ſtarke Band 
ſchließt mit der folgenden allgemeinen Ueberſicht: 
„Wir jehen, daß in Oberitalien bei einer Bes 
völkerung von 9,847,007 Einwohnern im Jahre 
1875 18,661 Lehrer an den öffentlichen Schulen 
gewirkt haben, von denen 17,236 an den unteren 
Klaſſen, jo daß jede derſel ben auf 570 Bewoh⸗ 
ner kommt. Das mittlere Italien hatte bei einer 
Bevölkernng von 6,558,077 Einwohnern 7943 
Elementarlehrer, von denen 6923 an den unteren 
Klaſſen, jo daß eine jede dieſer auf 950 Ein- 
wohner kommt. Hier beginnt alſo ein großer 
Lehrermangel, der in den ſüdlichen Provinzen 
noch zunimmt, da dieſe bei einer Bevölkerung 
von 7,175,311 Einwohnern nur 6557 Elemen⸗ 
tarlehrer hatten, von denen 5820 an den unte⸗ 
ren Klaſſen thätig waren, ſo daß bier erſt auf 
1230 Einwohner eine untere Klaſſe kommt. 
Die Inſel Siciiien und Sardinien hatten im 
Jahre 1875 ein Bevölkerung von 3,220,759 
Einwohnern und nur 2711 Elementarlehrer, 
wovon 2134 an den unteren Klafj n, ſo daß 
das Verhältniß auf 1 zu 1500 herabſinkt.“ 
Rußland. Aus Warſchau wird der „P. 
Oſtd. Ztg.“ vom 8. d. Mts. berichtet: Ich 
habe ſeit einiger Zeit meine Korreſpondenzen mit 
der Beſchreibung der Noth begonnen, welche 
hier herrſcht und bin gezwungen auch dieſe wie— 
derum mit demſelben Thema zu beginnen. Die 
Noth iſt nicht allein groß unter der Arbeiterbe— 
völkerung, ſondern auch unter den beſſer en 
Ständen, beſonders aber unter der Maſſe ehema⸗ 
liger, ſeit der Reform des Gerichsweſens brodlos 
gewordener Beamten, welch⸗ nach Tauſenden 
zählen Eine Folge hiervon iſt, daß ſich die 
Verbrechen gegen das Eigenthum mehren, und 
die Selbſtmordſtatiſtik immer mehr Opfer zu 
verzeichnen hat. Einer der cklatanteren Fälle 
der letzteren Art ereignete ſich vor einigen Tagen 
auf öffentlicher Straße. Der ehemals ſehr ge⸗ 
ſchätzte, jetzt brodloſe Advokat Zegrzda, giag aus 
Verzweiflung vor das ehemalige Senatsgebäude, 
in welchem er ſo häufig Lorbeeren errungen, 
und durchſchnitt ſich hier die Kehle. Das Blut 
beſpritzte die Hauptthür des Gebäudes (des Kra⸗ 
ſinskiſchen Palaſtes) und die Säulen. Der Un⸗ 
glückliche fiel in Folge des Blutvetluſtes ohn⸗ 
mächtig nieder, erholte ſich jedoch nah einiger 
Zeit, ſtand auf und ſchwankte bis an die Ecke 
der Langenſtraße, wo den Blutenden ein Poliziſt 
feſtnahm und ins Revier führte. Charakteriſtiſch 
iſt, daß die Oberbehörde den Befehl ertheilt hat, 
dem unglücklichen Zagrzda das Leben zu erhalten, 
auf daß ſie ihm — wegen Selbſtmordverſuches 
und Bejudelung des Heiligthums der Thetis 
den Prozeß machen könne. — Vor einigen Tagen 
wurde hier ein Diebſtahl verübt, der nicht alle in 
Virtuoſität, ſondern auch einen feinen Geſchmack 
verräth. Man bemerkte nämlich am 2. d. Mts., 
daß aus dem Saale, in welchem der hieſige Ver⸗ 
ein zur Aufmunterung der Künſte eine ‚beitän- 
dige Ausſtellung“ eingerichtet hat, ein Bild des 
jezt in Rom weilenden Malers Zalewöti, feine 
„Litthauiſchen Reiter“, eines der geſchätzteſten 
Werke dieſes Künſtlers, verſchwunden ſei. Das 
Bild hing an hervorragender Stelle im großen 
Saale, wo die Dienerſchaft beſtändig anweſend, 
und der faſt ſtets voll Beſchauer iſt. Es hat 
alſo thatſächlich eine ungewöhnliche Virtuoſität 
zur Entwendung des Bildes, das auf einige 
Tauſend Rubel geſchätzt wird, gehört. Die Polizei iſt 
auf den Beinen, um den kunſtliebhabenden, virtuoſen 
Dieb abzufaſſen, doch iſt dies bis beute, trotzdem 
ſchon eine Woche verfloſſen iſt, nicht gelungen. 
— Man fagt hier, daß den lithauiſchen Geiſt⸗ 
lichen von Seiten der Verwaltungsbehörde der 
Befehl zugegangen ſei, die Meſſe in Zukunft in 
ruſſiſcher Sprache zu leſen reſp. zu fingen. Viele 
Geiſtliche haben hierauf zuſtimmend geantwortet 
uud ihre Bereitwilligkeit kund gegeben ſich auch 
dieſer Anordnung zu fügen, wahrend andere er⸗ 
klaͤrt haben, daß fie der Verfügung nachkommen 
werben, wenn fie ihnen von der vorgeſetzten geiſt⸗ 
lichen Behörde zugeſendet werden wird. Mit 
dem roͤmiſche i „non possumus“ hat fein einziger 
geantwortet. — Bekanntlich iſt die Summe von 
400,000 Rubel zur Regulirung des Weichſel⸗ 
und Sanbettes beſtimmt worden, welche im Laufe 
von 20 Jahren (bis 1890) verausgabt werden 
ſoll. Für die erſten Ausgaben waren jedoch 


| 


120,000 Rubel angewieſen worden. Da nun im 
Laufe des verfloſſenen Sommers der Jahresetat 
(20,000 Rubel) um mehr als das Doppelte 
überſchritten worden iſt, iſt der Generalgouver⸗ 
neur bei den hoͤchſten Behörden in Petersburg 
vorſtellig geworden, noch 45,000 Rubel aus der 
aprozentigen Einnahme aus der Schifffahrt für 
die Arbeiten auf der Weichſel und dem San, 
und außerdem noch 7000 Rubel zur Erbauung 
einer Haloſchleuſe bei Kolo zu bewilligen, welche 
letztere dazu beitragen ſoll, die Untiefen, welche 
ſich dort in der Warthe gebildet baben, zu be⸗ 
ſeitigen. Es wäre zu wünſchen, daß die Gelder 
wirklich etatsmäßig verwendet werden Bis jetzt 
ſieht man die Früchte der Arbeit nicht. 

Türkei. Belgrad, 12. Februar. Staatsrath 
Philipp Chriſtits iſt nunmehr definitiv mit der 
Mirfion als Bevollmächtigter Serbiens für die 
Friedensver handlungen in Konſtantinopel beauf⸗ 
tragt worden. 

Nordamerika. New Nork, 12. Februar. 
Präſident Grant hat ſich geſtern bei Gelegenheit 
einer Unterredung mit dem Vertreter der „Ver⸗ 
einigten Preſſe“ dahin geäußert, daß wenn die 
Wahlen von Louiſiana für nichtig erklärt wer⸗ 
den ſollten, weder Hayes, noch Tilden als ge⸗ 
wählt zu betrachten fein, das vielmehr in dieſem 
Falle des R' präſentantenhauſes den Präfidenten 
zu wählen haben würde. — Die zur Unterſu⸗ 
chung der Wahl in Südkarolina vom Repräſen⸗ 
tantenhaus eingeſetzte Kommiſſion hat ihre Er⸗ 
klärung dahin abgegeben, daß Hayes (Kandidat 


der Repu likaner) die Majorität erbalten haben 


Provinzielles. 

N. Schönſee, 13. Februar. (O. C) Das 
am 10. d Mts ſtattgehabte Concert für die 
Nogat-Ueberſ wemmten war über aller Erwar⸗ 
tung gut ausgefallen und bei der regen Bethei⸗ 
ligung verblieb ein Reinertrag von 150 , zur 
Abſendung an das Hilfs⸗Comits. — Denen, die 
mit ihren⸗Kräften hierzu beigetragen und nament⸗ 
lich dem auch um die Leitung des Geſanges vers 
dienten Lehrer Szykira und für muſikaliſche 
Vorträge der Herren Lehrer Strohſchein nebft 
9jährigen Tochter, wie Omontnowski nebſt Tochter 
und Sohn, möge der gebührende Zoll im Namen 
der Ueberſchwemmten diermit dargebracht ſein. 
Montag, 19. d. Mts. wird die Muſikgeſell⸗ 
ſchaft Gebr. Lenhardt aus Böhmen im Neuhoff⸗ 
ſchen Locale ein Inſtrumental⸗Concert geben. 
Der geftern in der Mittagsſtunde arg wüthende 
Sturm hat hier und in der Umgegend vielen 
Schaden verursacht. Namentlich die Fenſter 
der hieſigen eaangeliſchen Kirche heimgeſucht, ſo⸗ 
wie auch mehrere Schieferplatten vom Thurme 
geworfen, ferner auf dem Vorwerk Neu⸗Schönſee 
eine Scheune umgeworfen. 

Gollub, 13. Februar. (O. C.) In Frie⸗ 
deck bei Wrotzk hatte der dortige Brauerei Ge⸗ 
bülfe am 10. d. das Unglück durch Zerſpringen 
einer Röbre ſich mit kochender Kartoffelſchlampe 
derartig zu bebrühen, daß, wenn derſelbe noch 
geheilt, eine geraume Zeit vergehen dürfte, ehe 
er wieder hergeſtellt wird. Das Eis der Dre. 
wenz hat in dieſem Winter bereits 3 mal ge⸗ 
ſtanden und ift auch 3 mal glücklich abgegangen. 
Kurz vor dem letzten Abgange am 10. d. M. 
ſchöpfte eine Frau in der Eiswuhne anſtatt Waſ⸗ 
ſer ein in eine Schürze gewideltes neugeborenes 
todtes Kind in ihren Kübel. — Geſtern über 
Mittag wütbtete bier ein orfanartiger Sturm⸗ 
wind mit Schneegeftöber, der nicht geringe Spu⸗ 
ren von Verwüſtungen an Bäumen, Zäunen etc. 
zurückgelaſſen hat. Der Vorſtand des hieſigen 
deutſchen Vorſchußvereins, eingetrag. Genoſſen⸗ 
ſchaft gedenkt feinen Mitgliedern in dieſen Tagen 
die Jahresrechnung vorzulegen. Die Dividende 
ſoll für die eingezahlten Guthaben 8 % betra⸗ 
gen, während in dem hieſigen polniſchen Vor⸗ 
ſchußverein dieſelbe nur 6%, % beträgt. Bei 
Verpachtung der Chauſſee Geld-Hebeſtelle Oſtro⸗ 
witt per Gollub pro Avril 1877/78 iſt die Pacht 
von 1800 , auf 3700 alſo ums doppelte 
geſtiegen. 

Marienwerder, 12 Februar. Hiſtoriſcher 
Verein für den Regier.⸗Bezirk Marienwerder. 
Nachdem Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des 
deutſchen Reichs huldvollſt die Entgegennahme 
der Vereinszeitſchrift zugeſagt, (vergl. Beilage zu 
Nr. 150 unſerer Zeitung vom 30. Nov. v. J.) 
wurde dieſe Seitens des Vorſtandes Sr. K. K. 
Hoheit überreicht. Letzterer hatte die Gnade, dem 
Vereine nachſtehendes huldvolles Schreiben zu⸗ 
zufertigen. 

„Ich danke dem Vorſtande beſtens für die 
freundliche Einſendung des I. Theils der von ihm 
begründeten Zeitſchrift, welche Ich mit beſonderem 
Intereſſe entgegengenommen habe. Gern gebe 
Ich der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Verein 
gelingen moͤge, für ſeine verdienſtlichen Beſtre⸗ 
bungen immer feſteren Boden und weitere An⸗ 
erkennung zu finden. 

Berlin, den 3. Februar 1877. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ 
fügen dem hinzu: Dieſe Allerhöchſte Anerken⸗ 
nung iſt um fo bedeutungsvoller, als Se. Kai⸗ 
ſerliche Königliche Hoheit gerade der vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichtsforſchung ſeine beſondere Theil⸗ 
nahme zugewandt hat und das Urtheil eines jo 
competenten Richters dem Verein die frohe Zus 
verſicht geben muß, daß es ihm im Laufe der 
Zeit gelingen werde, am Ausbau unſerer Ge⸗ 
ſchichte in erfolgreichſter Weiſe mitzuwirken. 

Nach erfolgtem Ausſcheiden einer Anzahl 
Mitglieder durch Tod, Verſetzung u. ſ. w. iſt 
der Verein mit 384 Mitgliedern in das 2. Jahr 
ſeines Beſtehens getreten. 8 


(D. C.) Aus 


+rr Danzig, 12. Februar. 
verſchiedenen Anzeichen glaubt man in hieſigen 
kaufmänniſchen Kreiſen ſchon jetzt vorausſagen 
zu können, daß das gegenwärtige Jahr in Hin⸗ 
ſicht auf den merkantilen Verkehr für unſern 
Platz, zum Mindeſten was den überſeeiſchen Holz. 
export anbetrifft, weniger ungünſtig, als ſeine 


nächſten Vorgänger, ausfallen werde. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß dieſe Annahme ſich be⸗ 
ſtätigen möchte; nicht nur um der in ibren Ges 
ſchäften und Einnahmen zurückgekommenen Er- 
porteurs willen, ſondern vornämlich um der 
zahlreichen und zumeiſt verheiratheten Holzarbei⸗ 
ter willen, welche nun ſchon ſeit Jahr und Tag 
am Hungertuche nagen. — Wie man hier be⸗ 
ſtimmt wiſſen will, hätte Herr Landes⸗Direktor 
Rickert beſtimmt erklärt, daß er im Falle einer 
Theilung der Provinz Preußen eine Neuwahl 
| als ſolcher weder für den Weft- noch für den 
Oſttheil der Provinz annehmen werde; eine Er 
klärung, die hier einiges Befremden erregt. — 
Die Arbeiten zum Behufe der Schließung der 
Dammbrüche in der Nogatniederung haben einen 
über Verhoffen günſtigen Erfolg gehabt; derge⸗ 
ſtalt daß, wenn es fortgeht, in eirca drei Wo⸗ 
cen von den meiſten Stellen mit dem Abmah⸗ 
len des Waſſers durch die diefem Zwecke dienen⸗ 
den Mühlen wird begonnen und ſovach der 
größte Theil des überſchwemmten Ackerlandes 
noch rechtzeitig für die Beſtellung wird freigelegt 
werden können, was für die Beſitzer von großem 
Vortheile iſt. — Die große Bedrängniß, in 
welcher ein nicht geringer Theil unſerer handar⸗ 
beitenden Bevölkerung ſich in Folge des andau⸗ 
ernden Arbeitermangels befindet, hat zur Eröff⸗ 
nung (iner öffentlichen Suppenanſtalt im ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitshauſe geführt, aus welcher wirklich 
Bedürftigen täglich eine Portion nahrhafler 
Suppe unentgeldlich verabreicht wird. Die 
Theilnahme, welche dieſe wohlthätige Einrichtung 
beim beſſer ſituirten Theile des Publikums 
findet, iſt leider nicht ganz die wünſchenswerthe 
und erwartete; um ſo größer aber iſt der An⸗ 
drang Derer, welche an der Wohlthat partizipi⸗ 
ren wollen, ſo daß leider nicht allen desfalſigen 
Geſuchen genügt werden kann. Wie aber auf 
der eiuen Seite bttterſter Mangel hier vielfach 
zu Tage tritt, ſo auf der anderen eine nicht 
minder große Leichtlebigkeit und Vergnügungs⸗ 
ſucht; denn die im Selonke'ſchen Etabliſſement, 
im Friedrich Wilhelm⸗Scrützenhauſe und in an 
deren Lokalen veranſtalteten Maskenbälle ſind, 
trotz aller unleugbaren Noth der Zeit, ſo zahl. 
reich beſucht, wie kaum in den Jahren des wich 
tigſten Erwerbes, und keineswegs bloß von der 
lleichtlebigen jüngeren Generation. 


2 — Provinzial⸗Ausſchuß. Derſelbe ift am 
. d. Mts. in Königsberg zuſammengetreten und 
2 unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Selke 
ſeine Berathungen begonnen. Neben der Kennt⸗ 
nißnahme von zahlreichen Mittheilungen dei 
Landesdirectors, welche Cauſſee⸗Bauten, eine 
Anſchlußbahn von Illowo über Bieſellen nach 
Güldenboden, die Verwendung von Mitteln aus 
der Dotation der Provinz zu Secundärbahnen und 
Ptkeerſonalien in der Verwaltung betrafen, iſt für 
unjern weſtlichen Provinztheil von Intereſſe 15 
Beſchluß des Ausſchuſſes, wonach, nachdem die 
bisherigen Landa mendirectionen zu fungiren auf⸗ 
gehört haben, in Bezug auf den weſtpreuſſiſchen 
Landarmenverband für das Jahr 1877 der Bürger- 
meiſter Ewe in Pr. Stargardt mit der Verwaltung 
als Commiſſarius beauftragt wird, welcher ſeinen 
= Sitz in Graudenz zu nehmen hat. Au Koſten wird 
ein Pauſchquantum von 10,500 „Ar bewilligt. 
Den bisherigen Mitgliedern der Landarmen⸗ 
Direction wurde der Dank und die Anerkennung 
des Ausſchuſſes durch den Landesdirector auszu⸗ 
ſprechen beſchloſſen. 
85 (Verſpäteter Sylveſterkuchen.) Die 
„ Oſtpr. Zig.“ erzählt aus Königsberg Folgendes: 
Zum Syloeſterballe in einem nur 5 fünf Meilen 
von hier gelegenen Eiſenbahnſtationsorte wurden 
bei einem biefigen Konditor die Kuchen beſtellt 
und von dieſem zur Sicherheit bereits am Tage 
vor Syldeſter zur Poſt gegeben. Dieſelben fa- 
men jedoch am Beſtimmungsorte erſt den 5. 
Januar d. J. an, wurden daher nicht angenom⸗ 
men, obgleich fie bei der Beſtellung ſchon vor⸗ 
aus bezah! worden. Sie kamen an den Abſen⸗ 
der zurück, der die Abnahme verweigerte. Noch 
einmal gingen die Torten hin und zurück, um 
dann von dem hieſigen Oberpoſtamte meiftbie- 
tend verkauft zu werden. Der Auetiongerlg 
war 4 Mark, während der Beſteller dafür 
Mark bezablt hatte. Letzterem bat die Poſt den 
nach Abzug der Porti für das zweimalige Hin⸗ 
und Wiederfpazierenfahren verbleibenden Betrag 
von 3 Mark zugeſendet. Profit Neujahr! 


* 
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E Handwerker-Verein. In der am Donnerſtag 
den 15. d. Mts. im Vereinslokale ſtattfindende Si⸗ 
Kung des Handwerker⸗Vereins hält Herr Hauptmann 
2. D. Rafalski einen Vortrag über „Jena und 
„ Olmütz 
D ucckenſchaftsbericht. Der hieſige iſraelitiſche 
Verein gegen Hausbettelei, deſſen ſegenreichſte 
eee die allgemeinſte Anerkennung ſtets gefun⸗ 
den und deſſen Wirkſamkeit eine mit jedem Jahre 
kegere geworden, hat für das Jahr 1876 den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht feinen Mitgliedern vorgelegt, welchem 
wir entnehmen, daß er bei einem Caſſenbeſtande aus 
dem Vorjahre von „Ag 733,73 von feinen 182 Mit- 
gliedern an ordentlichen Beiträgen Ag 2034,50 ver⸗ 
N einnahmte. Zu dieſen beiden Einnahme⸗Poſten 
zn traten an Gelübdegelderu (pro 1. Quartal A 52,15 
Iro 2. und 3. Quartal Ar 282,5 und pro 4. Quar⸗ 
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tal Ag 43,76) zuſammen Ar 377,90. Ferner leiſtete 
die Syuagogengemeinde einen Zuſchuß von Ag 360 
und erfolgte ein außerordentlicher Beitrag von Ax 
3, ſo daß eine Total-Einnahme von Mk. 3509,13 
erzielt wurde. Unterſtützt wurden im Januar 46 
Perſonen mit Mk. 175,50; im Februar 57 Perſonen 
mit Mk. 167,50; im März 87 Perſonen mit Mk. 
241,50; im April 64 Perſonen mit Mk. 196,50; im 
Mai 107 Perſonen mit Mk. 248,5; im Juni 116 
Perſonen mit Mk. 239,25; im Juli 83 Perſonen mit 
Mk. 158,25; im Auguſt 124: Perfonen mit Mk. 
306,75; im September 82 Perſouen mit Mk. 237,25; 
im October 58 Perſ. mit Mk. 135,50; im November 
69 Perſonen mit Mk. 170,50; und im December 70 
Perſonen mit Mk. 209,30. (Es ſind demnach 963 
Unterſtützungen im Betrage von Mk. 2486,55 ge⸗ 
währt worden, was einen Durchſchnitt von etwas 
über Mk. 2,59 für jede ergiebt). Außerdem wurden 
zur Beſpeiſung von Armen an Feſttagen Mk. 197,95 
verwendet und an das Centralcomitee zur Unter⸗ 
ſtützung hieſiger Armen ein Beitrag von 225 Mk. 
geleiſtet. An diverſen Koſten mußten 148 Mk. auf- 
gewendet werden. Am Schluße des Jahres verblieb 
der Vereinskaſſe ein Beſtand von Mk. 454,63. 

Ebenſo wie im Allgemeinen die Gemeinde-Ange- 
legenheiten unſerer iſraelitiſchen Mitbürger erfolg⸗ 
reich und mit Hingebung geleitet werden, iſt auch 
das Walten des Vereins ein recht erſprießliches, 
indem er mit dem nachahmenswerthen Beiſpiel werk⸗ 
thätiger Nächſtenliebe den nicht zu unterſchätzenden 
Vortheil zu verbinden weiß, ſicher da zu helfen, wo 
es Pflicht wird und gleichzeitg das widrige betrüge⸗ 
riſche Gebahren der Schnorrer von den Schwellen 
ſeiner Mitglieder fern zu balten. Der Vorſtand des 
Vereins beſtand im vorigen Jahre aus den Herren 
Ad. Jac. J. Moskiewicz, C. Danziger, J. Gold⸗ 
ſchmiot, D. H. Kaliſcher, Jacob Moskiewiez und D. 
Wolff. 

— Landwirthſchaftticher- verein Thorn. In der Si⸗ 
tzung am 13. Februar gab der Vorſitzende, Hr. Wein⸗ 
ſchenk⸗Lulkau den Vereinsmitgliedern Kenntniß von 
einer Zuſendung, die ihm erſt am Tage vorher von 
dem Seneral-Secretär des landwirthſch. Central⸗Ver⸗ 
eins zu Danzig, Hrn. Dr. Oemler zugegangen iſt. 
Es iſt dies eine Zuſammenſtellung von 120 Proben 
landwerthſchaftlicher Sämereien und ihrer weſentlichſten 
Unkraut Beimiſchungen mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der öſtlichen Provinzen. Dieſen Proben war 
eine gedruckte (1877 in Danzig bei Kafemann erſchie⸗ 
ne) Beſchreibung beigefügt von 80 Unkräutern nebſt 
Angaben ihrer Blüthe- und Reife-Zeit, die Mittel 
zu ihrer Vertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die 
ſie vorausſetzen und der Größenverhältniße der Sa⸗ 
menkörner. Auf der Tagesordnung für dieſe Sitzung 
— an welcher 26 Perſonen darunter auch mehrere 
Nichtmitglieder) Theil nahmen — ſtand zuerſt ein 
Vortrag des Hrn. Gutsbeſitzer Hillert-Maciejewo 
über die Wichtigkeit der Bienenzucht für die Land⸗ 
wirthſchaft. Herr Hilbert legte den Werth der Bie⸗ 
renzucht in 3 Abſchnitten dar. In der 1. Abtheilung 
wurde hervorgehoben: die Befruchtung der Pflanzen; 
die Honigproduktion; der ethiſche Werth. Die 2. 
Abtheilung handelte von der Urſache der bisherigen 
Vernachläſſigung, als ſolche wurden bezeichnet: das 
Klima; die Vorurtheile, in denen der Großgrundbeſitz 
bisher in Bezug auf die Bienenzucht begriffen war 
und zum Tbeil noch iſt; die Furcht vor dem Bienen- 
ſtich; die Ausartung der Bieneneier; der Raubbau. 
Der 3. Abſchnitt behandelt die Frage, wie ſich die 
Bienenzucht hier heben läßt, und führte als Mittel 
dazu an: das Vereinsleben, ſpeziell die Erweckung des 
Intereſſes bei den Grundbeſitzernzdie Errichtung größe⸗ 
rer Muſterbienenſtände unter ſachgemäßer Leitung; 
obligatoriſche Belebrung über die Bienenzucht in Semi⸗ 
narien, Schulen, Akademien ꝛc. Am Schluß wurde auf die 
Munificenz hingewieſen, mit welcher die Regierung 
die Bienenzucht unterſtützt, und die Frage aufgewor⸗ 
fen, warum hier nichts geſchieht. Auf Antrag des 
Vorſitzenden wurde in dem landwirthſchaſtlichen Ver⸗ 
ein Thorn eine Section für Bienenzucht gebildet 
und in dieſelbe gewählt die Herren: Weinſchenk, Un⸗ 
ruh, Strübing, Pohl, Meiſter. Dieſe Section wird 
ſich auf Antrag des Vorſitzenden dem Central-Verein 
für Bienenzucht in Bromberg als unterſtützendes 
Mitglied anſchließen. Hierauf genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung, daß die vorerwähnte, von Herrn Dr. 
Oemler eingeſandte Sammlung für den Verein zu 
dem Preiſe von 25 & angekauft worden und beauf⸗ 
tragte den Rendanten des Vereins mit Zahlung die⸗ 
ſes Betrages. Das Referat über die Futterung 
mit Fleiſchmehl mußte ausfallen, weil der Referent 
Herr Böhm⸗Szewo durch Krankheit verhindert wor⸗ 
den war es zu geben. Herr Wegner-Oſtaſchewo 
theilte zu dieſer Frage mit, daß er ſeit einigen Wo⸗ 
chen Maſtſchweine mit Fleiſchmehl füttere und ſehr 
gute Erfolge erzielt habe; vergleichende Verſuche habe 
er nicht gemacht, doch ſei ſicher, daß die Fütterung 
mit Fleiſchmehl auch in dieſem Jahrezwohlfeiler ſei 
als die Erbſenfütterung, obgleich jetzt die Erbſen 
doch billig ſeien. In Betreff einer Unterſtützung 
der Elbinger Niederung aus Vereinsmitteln beſchloß 
der Verein vorläufig eine ſolche Unterſtügung der 
Privat⸗Wohlthätigkeit zu überlaſſen, eine Gewährung 
aus Vereinsmitteln erſt in der nächſten Sitzung zur 
Sprache zu bringen. Für Gaben an Getreide zur Unter- 
ſtützung der Ueberſchwemmten wurden die Koſten des 
Transportszum Bahnhofe aus Vereinsmitteln bewilligt. 
Hinſichts der Erntetabellen, welche eingereicht werden 
ſollen, ſtimmteder Verein dem Vorſitzenden darin bei, daß 
es für deren Feſtſtellung jetzt noch zu früh ſei, und 
wurde deren Anfertigung für ſpätere Sitzungen auf⸗ 
geſchoben. Herr v. Wollff⸗Gronowko trat noch der 
Section für Beförderung der Fliſchzucht bei. In 
Betreff der Einwirkung der verſchiedenen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Futters bei Kühen auf das Quantum der 
Milch und den Buttergehalt derſelben hat der Vor⸗ 
ſitzende durch genaue Verſuche feſtgeſtellt, daß die 
Fütterung von Hackfrüchten gar keinen Einfluß auf 


die Gewinnung von Butter hat, denn nach Abzug 
derſelben ſindkzwar 30% an Milch weniger gewon— 
nen, aber die Milch war um 290 fettreicher als 
diejenige, die von Kühen gewonnen war, welche pro 
Haupt und Tag 20 Pfd. Kartoffeln erhalten hatten. 

Des Abends verſammelten ſich die Vereinsge⸗ 
noſſen zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen in dem 
hochelegant eingerichteten Locale des Victoria-Hotels. 
Hier nahm zuerſt Herr Landrath Hoppe das Wort 
und brachte einen Toaſt auf Herrn Hilbert ungefähr 
in folgender Weiſe aus: 

M. H. der verehrte Gaſt, welcher beute in un⸗ 
ſerer Mitte weilt, hat auf das Schlagendſte den 
Beweis dafür geliefert, daß epochemachende Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen Thä⸗ 
tigkeit von dem Zuſammenhange mit den Mittel- 
punkt en des geiſtigen Lebens und wirthſchaftlichen 
Verkehrs nicht abhängig ſind, daß ſolche Fortſchritte 
auch in ſtiller Abgeſchiedenheit und in verachteter 
Grenzgegend gemacht werden können. Unſer verehr⸗ 
ter Gaſt hat mich iu feinem Vortrage über die Be⸗ 
deutung der Bienenzucht für die Landwirthſchaft zum 
Zeugen dafür angerufen, daß der Umkreis ſeines 
Wohnorts, hart an der Grenze von Rußland, nur 
durch den kleinen Grenzfluß Tonczynze von dieſem 
nordiſchen Reiche getrennt zu den unfruchtbarſten und 
unwirthlichſten Strichen unſeres heimatlichen Kreiſes 
gehört und ich babe ihm dies beſtätigen müſſen, 
wenn ich auch von diefer Unwirthlichkeit in ſeinem 
eigenen Hauſe, das ich oft und gern beſucht, nichts 
bemerkt habe; in dieſer abgelegenen, unwirthlichen 
und unfruchtbaren Gegend, meine Herrn, hat unſer 
verehrter Gaſt auf dem Gebiete der Bienenkunde 
Entdeckungen gemacht, welche un geachtet ſeiner per⸗ 
ſönlichen Beſcheidenheit ſeinen Nam en weit hinaus, 
ja über die Grenzen des deutſchen Reiches nach 
Frankreich und Oeſterreich getragen und ihm in dem 
erſteren Lande auf der Bienenausſtellung zu Paris 
die höchſte dort verliehene Auszeichnung die „goldene 
Biene“ eingebracht haben. Ich habe lebhaft bedau⸗ 
ert, daß das Thema ſeines heutigen Vortrages ihm 
nicht Gelegenheit gegeben hat, auf dieſe Entdeckun— 
gen näher einzugehen und erlaube mir daher Sie 
jetzt meine Herrn daran zu erinnern, daß unſer ver⸗ 
ehrter Gaſt es iſt, welcher zuerſt in der Anwendung 
der Salicylſäure ein Mittel gegen die verheerende 
Seuche der Faulbrut unter den Bienen gefunden, 
welches ſich nach den Erfahrungen der Bienenzücht er 
aller Länder als zuverläſſig bewährte hat. 

Möge ſich daher unſer Verein, wenn auch die 
Gegend, deren wirthſchaftliche Kräfte er verbindet 
abgelegen iſt und bier und dort mit verächtlichem 
Achſelzucken erwähnt wird, ſtets feiner Aufgabe be⸗ 
wußt bleiben, die Mittel aufzuſuchen, die Faul⸗ 
brut auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Thä⸗ 
tigkeit zu zerſtören und neues Leben in dasſelbe hin⸗ 
einzutragen, dann wird auch der Ruf unſerer Land⸗ 
wirthſchaft, wie der unſeres verehrten Gaſtes, über 
die Grenzen unſerer Nachbarſchaft hinaus dringen 
und Anerkennung finden. In dieſem Sinne meine 
Herren, erſuche ich Sie Ihr Glas zu erheben und 
mit mir das Wohl unſeres verehrten Gaſtes zu trin⸗ 
ken. Er lebe Hoch. 

Hilbert ſprach dem Redner und dem Verein ſei⸗ 
nen Dank für die ihm gewordene Anerkennung aus 
und Herr Weinſchenk ſchloß die Reihe der Tiſchre— 
reden mit einem Toaſt auf das fernere Gedeihen des 
Vereins und ſeiner Beſtreburgen. 

— wirkungen des Sturmes. Montag den 12. Fe⸗ 
bruar wurde durch den heftigen Schneeſturm, der am 
Vormittage herrſchte auf dem Criminal⸗Gerichtsge⸗ 
bäude ein Schornſtein niedergeworfen, der ſchon im 
vorigen Jahre einmal eingeſtürzt und damals ſtatt 
des Kalks mit Cement wieder aufgerichtet war, aber 
auch dieſes vermochte gegen die Macht des Elements 
nicht Widerſtand zu leiſten. 

— Lotterie. Bei der am 13. d. Mts. angefange- 
nen Ziehung der 3. Klaſſe 155. Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 6000 A auf Nro. 5128. 

5 Gewinne zu 900 Ag auf Nro. 3,220, 14,108, 
15,294, 52,007, 53,770. 

11 Gewinne zu 300 A auf Nro. 21,127, 
29,033, 44,482, 55,045, 65,591, 71,342, 77,830, 84,230, 
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N. Aus der Provinz Poſen, den 12. Februar. (Ori⸗ 
ginal⸗Hopfenbericht.) In Folge ſchwacher Anregung 
Seitens unſerer Bezugsgegenden Baiern Süddeutſch⸗ 
land und Oeſterreich bleibt das Hopfengeſchäft recht 
ſtill und waren die Umſätzte während der letzten 14 
Tage ohne jede Bedeutung. Einige kleine Reſtbe⸗ 
ſtände von 1857 Ernte gelangten zum Verkauf und 
differirten Preiſe hierfür von 120 bis 140 A., je⸗ 
doch beſchränkte ſich der Verkauf dieſer Gattungen 
auf 10 bis 15 Ballen. Für 1876 Ernte ſtellen ſich 
Notirungen wie folgt, mittel feucht 223 Ag. beſſere 
Sorten 375 — 424 A. exquiſite Waaren 544 — 
550 A pro 50 Kilo. Trotz der mißlichen diesjäh⸗ 
rigen Ernte find die Beſtände gegen das Vorjahr 
nicht klein zu nennen, da in diesjähriger Saiſon weit 
weniger verkauft worden iſt; während Mitte Febr. 1876 
ſchon 40,000 Contner verladen worden ſind, wurden 
in dieſem Jahre höchſtens 7 bis 8000 Centner expor⸗ 
tirt. — In den letzten Tagen hat ſich etwas größere 
Kaufluſt gezeigt und hörten wir von einigen größeren 
Abſchlüſſen, welche in der Neutomysler Gegend mit 
einem Preisaufſchlag von 20 bis 25 Ag ſtattgefunden 
haben. — Für die diesjährige Hopfenausſtellung in 
Neutomysl ſind bereits zahlreiche Anmeldungen ein⸗ 
gegangen und ſcheint die Betheiligung von auswärts 


recht rege zu werden. 
ren —¼˙ 


Fonds: und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 13. Februar. 
Gold x. ꝛc. Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 190,00 bz. 
do. do-. (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 254,50 G. 


Die beſſeren Newyorker Notirungen haben na⸗ 
mentlich auf die Stimmung im Terminverkehr mit 
Weizen befeſtigend eingewirkt. Der etwas regeren 
Frage gegenüber zeigte ſich ein äußerſt reſervirtes 
Angebot, welches letztere erſt zu den erhöhten Cour⸗ 
ſen williger wurde Auch für Roggen auf Termine 
beobachteten die Abgeber größere Zurückhaltung und 
erreichten dadurch, troß der nur ſchwachen Kaufluſt, 
etwas beſſere Preiſe. — Roggen get. 7000 Etr. 

Hafer auf Lieferung war feſt im Preiſe gehal⸗ 
ten, aber kaum etwas höher zu laſſen Im Effektiv⸗ 
geſchäft war der Abſatz im Allgemeinen ſchwach und 
beſſere Preiſe ſind wohl kaum erzielt worden. 

Nüböl iſt etwas beſſer bezahlt worden, hatte 
aber nur beſchränkten Verkehr. Gek. 600 Etr. 

Spiritus hat ſich ſo ziemlich im Werthe be⸗ 
hauptet. 

Weizen loco 200—235 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 158—184 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 127183 Ax pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 129-168 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 150-185 Ar, Futterwaare 135 150 Ag pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 74,5 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 61 Ar bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 42 Ax bez. — Spiritus loco ohne 
Faß 53,6 Ar bz. 

Danzig, den 13. Februar. 

Weizen loco iſt heute ſehr geringe zugeführt ge⸗ 
weſen, abgeſehen davon aber war auch die Stimmung 
des heutigen Marktes eine matte und nur uühſam 
wurden geſtrige Preiſe für verkaufte 130 Tonnen 
bedungen. Bezahlt ift für Sommer: 130, 135 /, 
208 A, roth 130%, 211 Ag, bezogen glafig 128, 
208 Ag, glafig 125/6, 128/9, 213, 214 Ag, 132, 216 
Ay, bochbunt glafig 129 30, 216 Ar, 129/30, 131/2, 
217 Ag, weiß 127, 218 A pr. Tonne. Termine 
ohue Umſatz, Regulirungspreis 210 Ag. 

Roggen loco in inländiſcher Waare ohne Zufuhr, 
ruſſiſcher unverändert, 122, zu 159 A pr. Tonne 
gekauft. Termine geſchäftslos, Regulirungspreis 160 
Ax. — Gerſte loco kleine 108, 142 A pr. Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco nicht gehandelt. — Kleeſaat 
loco flau, roth abfallend mit 114, 116 , beſſere 
mit 156 Ax pr. 200 gekauft. — Spiritus loco ift zu 
52 Ax bezahlt. 
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Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung 
Berlin, den 13. Februar 1877 


12./1.77. 
Fonds. 


schwach. 
Russ. Banknoten 253 — 901254 90 
Warschau 8 Tage. 


252— 80/253 —90 


Poln. Pfandbr. 5% x 71—70 72—40 
Poln. Liquidationsbriste, 63—10| 64 
Westpreuss. do 4% 94—40 94 20 


101 40010150 
94— 70 94—75 
164-8016590 
107-5010940 


Westpreus de. 4½% 
Posener do, neue 4% 
Oestr. Banknoten 
Disconto Command. Arth 
Weizen, geber: 


April-Mai 222— 50221 
Mai-Juni j . 223— 5022150 
Roggen: 
S 162 162 
Feb.-März 162 — 501161—50 
April-Mai. . . 164—56,1163 
Mai-Juni . . 162 161 
Rüböl. 
April- Mai 74— 100 74—30 
Septbr.-Oetbr. 69— 20 69—50 
Spiritus: 
loco . rt 53--60] 53—70 
E 54—30 54—29 
April- Main. 55—70 55-90 
Reichs-Bank- Diskont 
Lamhardrinsfuss 8 5 


Waſſerſtand den 14. Februar 4 Fuß 0 Zoll. 
D — 


Ueberfiht der Witterung. 


Das geftern bei Schottland gelegene Minimum 
ſchritt zum Abend nach Dänemark und über Nacht 
nach Weſtpreußen fort. Während es am Morgen 
nur von ſchwachen bis friſchen Winden umgeben, 
war ſein Fortſchreiten in Deutſchland von 
Sturm begleitet, welcher an der Nordſee am Abend 
aus Weſt mit ſtarkem Regen eintrat, am Morgen 
bier faſt windſtillem Wetter wich, an der Dftfee 
jedoch aus Nord und Oft, tbeilweiſe mit Schneefall, 
berrſcht. Im Innern Deutſchlands wehen vielfach 
ſtürmiſche Weſtwinde ſeit geſtern Nachmittag, in 
Breslau und Karlsruhe Sturm. Ein neues Mini⸗ 
mum zeigt ſich weſtlich von Schottland und läßt 
Fortdauer und Wiederbolung des ſehr unruhigen 
Wetters A bruar 

urg, den 12. . 

Son Deutſche Seewarte 


Auutliche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Warſchau, 13. Februar. Die Schnee⸗ 
maſſen in den Karpathen ſind viel geringer 
als in anderen Jahren, Hochgebirge minder 
bedeckt, ſtarke Zuflüſſe nicht zu befürchten. 
Ang ekommens 2 Uhr Nachmittags. 
Warſchau, 14. Februar. Waſſerſtand 


4 10 ll. ü 
u. a feht. Geſtern 3 Fuß Wächſt 
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ufer ate. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Gelderhebung 
auf den der Stadt emein e Thorn gr 
hörenden 4 Chauſſeen, für die Zeit vom 
1. April 1877 bis ebendahin 1878 ha⸗ 
ben wir einen Licitationstermin auf 
Sonnabend, 17. Februar d. J. 

Nachmittags um 4 Uhr 
im Magiſtrats⸗Seſſionsſaal hierſelbſt 
angeſetzt, zu welchem Bietungsluſtige 
unter dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Verpachtungsbedingungen 
die bisherigen find und daß für Di: 
Bromberger Cbhauſſee eine Bietungs⸗ 
kaution von 150 , für die drei an- 
deren Chauffeen dagegen eine ſolche 
von 600 „Ar bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
hierſelbſt vor dem Termin eingezahlt 
werden muß. Ebenſo müſſen die Be⸗ 
dingungen, welche während der Dienſt— 
ſtunden in unſerer Regiſtratur zur Ein- 


ſicht ausliegen, vor Beginn der Licita⸗ 


tion unterſchrieben werden. 
Thorn den 9. Februa 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Bau eines oblengen Ringziegel⸗ 
ofens in der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 
ſollen folgende Arbeiten und Materialien- 
lieferungen im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden übergeben 
werden: 

1. Der Abbruch des alten Ziegelofens 
Nro. I veranſchlagt auf 736 „Ar. 

2. Die Maurerarbeiten zum Bau 
des Ringofens veranſchlagt auf 7388... 

3. Die Zimmerarbeiten nebſt Mate 
rialienlieferung veranſchlagt auf 8454 


1877. 


4. Die Lieferung von 53 Tonnen 
Portlandeement. 

Die Submiſſionsofferten ſind ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 22. dieſes Monats Mit- 
tags 12 Uhr verſiegelt in unſerer Re⸗ 
giſtratur abzugeben. Daſelbſt können 
auch die Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen eingeſehen werden. Xep- 
tere ſind vor der Submiſſion zu unter⸗ 
ſchreiben. 

Thorn, 12. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der im Laufe dieſes 
Jahres erforderlich werdenden Rammar— 
beiten zum Schutze und zur Wiederher⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Weicheelbrücke 
haben wir auf 
Donnerftag den 15. Februar 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerer Regiſtratur einen 
Submiſſionstermin angeſetzt. 

Vorausſichtlich kommen c. 100 Stück 

Pfähle zur Einrammung. 


neuen 


Die Bedingungen liegen zur Einficht 


und Unterſchrift während der Dienſtſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur aus. 

Wir fordern hierdurch Unternehmer 
auf, ihre Offerten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Submiſſionsofferte für 
die diesjährigen Rammarbeiten an der 
ſtädtiſchen Weichſelbrücke“ verſehen bis 
zu obigem Termine in unſerer Regi⸗ 
ſtratur abzugeben. 

Thorn, den 12 Februar 1877. 
Der Wagiſtrat. 
Kernſettes Hammellleiſch 
bei A Borchardt. 
Mob. Zimmer von ſofort zu vers 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermieihung des 
Schankhauſes unweit des Krahns an 
der Weichſel — bisheriger Pächter Carl 
Otto — auf drei Jahre und zwar für 
die Zeit vom 1. April 1877 bis dahin 
1880 an den Meiſtbietenden, haben wir 
auf 
Montag, den 26. Febr. d. J. 

Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtrats⸗Seſſionsſaale Liz tations⸗ 
termin auberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die der Ver: 
miethung zu Grunde gelegten Bedin— 
gungen die alten ſind, vor dem Ter— 
mine in unſerer Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können und zu unterſchreiben ſind, und 
daß jeder Bieter vorher eine Kaution 
von 150 Mark bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu beſtellen hat. 
Thorn, den 12. Februar 1877. 


Der Wagiſtrat. 


Zahnarzt 
H. Vogel, 


Berlin, Leipzigerſtraße 12. 
iſt zu konſultiren in 


Thorn, Hötel de Sanssouci 


den 17, 38. und 19. Februar. 
Sprechſtunden 9—1 Uhr Vorm. 


Heute Abend 6 Uhr 
friſche Grütz⸗ und Leber⸗ 
würſtchen 
mit Wurſtſuppe bei 
C. May, 
Fleiſchermeiſter. 


Piel, Aue) 


befeitigt den üblen Geruch, verbin- 


dert das Stocken der Zähne, befreit 
von jedem Zahnſchmerz, ſelbſt wenn 
die Zähne hohl und angeſtockt find 
Flaſche 50 Pf. in der 
Droguen- Handlung 


von 


Bruno Gysendörffer. 


= u Die Herren Beſitzer erlaube 
mir darauf aufmerkſam zu 


machen, daß mir von A. u. F. Rahm 
Nachfolger in Stettin der Verkauf 


ſämmtlicher landwirthſchaft⸗ 
lichen MWaſchinen und 
Wolkereigeräthe 
übertrogen worden, und erſuche ich die 
Herren mich mit ihren gefälligen Auf- 
trägen zu beehren. 


Proſpeete und Preiscourant gratis. 
Gründler, Kuchnia. 


Billard -Bäle 


von 1 Mark in 
Briefmarken franco und ſicher verpackt 
R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg. 


Gefunden. 


Moritz Weil jun. Masch.-Fabrik in Frankfurt a. M. 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Brüdenftr. 8 iſt zu haben 


für das geſchäftliche 


und anderen Geſchäfts-Aufſätzen. — 


Ein Formulat- und 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 


Neuer praftifcher 


Univerlal-Jirieffteller 


und gefellige Leben. 
uſterbuch 


Mit genauen Regeln über Briefſtyl 


überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbeſon dere, einer Anweifung|f' 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll. 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 

von Stammbucbsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 

Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 

Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Preis: Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


— — 
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waſſer, d. i. eleetriſcher Sauerſtoff zum Trinken und 
OZON. , verurſacht ſofort Zunahme des Appetits, des 

Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichts farbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems. ſelbſt in den 


hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders Brufts Herz- und Nervenleivenden 


(Schwäche) zu empfehlen und gegen Dyphtberitis erfolgreich angewandt — 6 
Fl. concentr. incl, Verpackung gleich 8 Mark. 
Mark. 


12 Fl. inch. Verp. gleich 13 
Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 
Burckhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 
Berlin W. Wilhelmſtr. 84. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung von W. Lambeck zu haben: 


Der Preußiſche Rechts⸗Anwall 


beim Veiklagen 


ſäumiger Zahler und böswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel⸗Angelegenheiten und Konkursſachen (im Gebiete des 

preuß. Landrechts). 

Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde⸗ 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Baga⸗ 
1 8 ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Pro- 
zeſſes. 

2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der Ver— 
mögens⸗Manifeſtation — von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung von 
Forderungen — hypothekariſchen Eintragungen — Sequeſtrationen — 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtationen im Wege der Exe⸗ 
kution — Vertheilung der Kaufgelder ꝛc 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 

4) Konkurs Ordnung mit den neueſten Abänderungen. 

DEE Nebit einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 
Klagen aus Darlehns- und Leibgeſchäften, zu Vollmachten, Exckutions⸗ 
Anträgen, Ueberweiſuugs⸗ uud Eintragungs-Geſuchen ꝛc. je. — Ferner 
Schemas zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 


Konkurſe. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 
(Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 


| 


Die praktiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz die 
nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe ds Ge 
ſchäftsganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſiſtändig die Sache 
einzuleiten und durchzuführen iſt, — haben demſelben bereits einen Abſatz 
von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren verſchafft. 


— ͤ —— ę2w06406 . —— ͤ rꝛäſ— 


Allgemelne Deutſche Vacanzen Vite. 


Das Wichtigste für Siellenſuchende n 


entſchieden die 
wöchentlich 1 L 
Mal ( Dienſtags) iſcheinende, Allgemeine Deutſche Vacanzen⸗Liſte,“ welche « 
Stellen in größter Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands ent⸗ 
hält, ſowohl für Beamte der Land und Foſtwirthſchaft (Adminiſtratoren, 
Iu'peftoren, Rechnunasführer, Brenner, Jäger, Gärtner u. ſ. w.) 
als für den Handel sſtand und Industrie (Werkführer, Buchhalter, 
Correſpondeuten, Yagerverwalter, Verkäufer, Verkäuferinnen u. ſ. w. 
ferner ſämmtliche wichtige Vacanzen für Civilverſorgungsberechtigte 
und dergleichen. 

Die „Allgemeine Deutſche Vacanzen Lifte‘ fan nur direkt 
von der Expedition in Berlin, O0. Müuchevergerſtraße Nr. 7 part. 
gegen Einſendung des Betrages in Poſtmarken oder 
per Poſtanweiſung bezogen werden und koſtet eine einzelne Num— 
mer 2 Ar und im Abonnement 4 Nummern 4 Ag, für welchen 
Preis dieſelbe nach Etſcheinen im Couvert franko zugeſandt wird. 
| Berlin ©. Münchebergerſtraße 7. 


— 
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Jahrgang 1877. 14. Auflage. 
Neueſter 


Inlertions-Tarif 
completer Zeitungs- Katalog 


der im In- und Auslande erſcheinenden 


Zeilungen, Journale u. Jachzeilſchriſten, 


herausgegeben von 
„Rudolf Mosse 
Zeitungs-Annoncen⸗Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


ſteht dem inſerirend en Publikum gratis und franco zur Verfügung. 


Wichtig für Stellenſuchende 


nenne in big u 


Die Rabatt⸗Gewäbrung bei größeren Ordres erfolgt nach wie 
vor unter den coulanteſten Bedingungen. Alle übrigen 
Vortheile, welche obiges Inſtitut dem annon⸗ 
eirenden Publikum bietet, dürfen als 
allgemein bekannt betrachtet werden. 
Aufträge für obiges Institut werden aueh von der 
Expedition dieses Blattes entgegengenommen. 


SOS 
1 Für die All gemeine Deutſche 
Hagelverſicherungs-Geſellſchaft 
in Berlin ſuche ich für die Kreiſe Thorn, 
Culm, Graudenz, Strasburg Haupt- 
und Unteragenten, und kann denſelben 
bohe Provifion bewilligen. 
Vorgenannte Geſellſchaft ift billig, 
und ſind die Verſicherungsbedingungen 
ſehr vortheilhaft. 


Bei Reinhold Kühn in Berlin W. 
Leipzigerstr. 14 erschien; 


Oranien, Schauspiel in 5 Ak- 
ten von Albert Voelckerling. 
Preis M. 2,25. 

Am grand theater in Amster- 
dam zur Aufführung angenom- 


men. Meldungen nimmt entgegen 
Göran Person, Trauerspiel Der General⸗Agent 
„ Akten von Albert Gründler. 


Kuchnia bei Culmſee. 


Voelckerling, Preis M. 2,25. 8 A 
Vorzügliche Heizkohle offeriren mit 


— mn —|1,25 4 pro Ctr. frei ins Haus. 

Eine gut erhaltene Singer'ſche Cy⸗ Laasner & Co. kl. Gerberſtr. 15 
lindernähmaſchine iſt zu verkaufen. If raberſtr. Nr. 125 iſt 1 Tr. n. vorn 
Nähere Auskunſt wird eriheilt Eliſa⸗ 1 Zim. von ſogl. und 2 Tr. nach 


bethſtraße Nr. 7 


Verantwortlicher Redakteur Frust Lembeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


nn 


Drops von 
Dr. Lampe, 


Pep sin von allen 


ärztlichen Autoritäten als Beſtes bei 
Magenleiden, Verdauungsbeſchwerden ꝛc. 
anerkannt und empfohlen. Bei = 


Bruno Gysendörffer. 
Ruſſiſchen Thee, 


feinſte Waare, zu ſoliden Preiſen vere 
Carl Spiller. 


Culmbacher Bier 
aus der Brauerei von Eberlein empf. 
A. Mazurkiewiz. 
Die 
Dampfſchneidemühle 
zu Neu-Laskowitz 
bei Bahnhof Laskowitz, 
noch im Betriebe, mit Voll⸗ und Hori⸗ 
zontalgatter, von Pauksch aus Lands⸗ 
berg vor 2 Jahren aufgeſtellt, iſt wegen 
| Beenviaung des Geſchäfts mit oder 
obne Gebäude billig zu verkaufen 
Näheres bei 
Moritz Fabian 
in Thorn 
oder E. Cohn in Tuchel. 


Allen Müttern 


Färberei, Druckerei und de» 
miſche Waſchganſtalt befindet ſich bei 
Fräulein Lessmann, Ki Gerberſtr. 
A. Schmidt, 


Stön- und Seidenfärberei. 


Friſche Fiſche 


find täglich zu haben Tuchmackerſtraße 
154 bei Frau Schweitzer. 

Einem geebrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich am hie⸗ 
gen Platze als 


Güter⸗Agent 


niedergelaſſen habe und Vermittelungen, 
Güter jeder Art ſowie aug Wohnun⸗ 
gen betreffend, überneh ne. 

J. Preuss, Gerechteſtr. 127. 


EI Heachlung für 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Ausſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Geoächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be- 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 

Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich. 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei. 


den mit. (O. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 


Wohlfabrtsbebörden empfohlen. 

Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchhandlung von W. 
Lambeck. 


Ein Compagnon 
für eine Bierbrauerei in Polen, der 
das Geſchäft ſelbſtſtändig führen kann, 
wird geſucht. F 
Meldungen find zu richten an Bo- 
gatzki-O tloczyun. - 
E möblirtes Zimmer vermietbet 
Carl Spiller. 
(ei: Familien⸗-Wohnung iſt vom 1 
April zu vermietben Neuſtädt. 
Markt. Zu erfragen bei Hrn. Bus- 
Zinski Kl. Gerberſtr. 75. 14 


Cin oder zwei möblirte Zimmer 
terre gelegen von ſofort zu vermie 
then. Tuchmacherſtraße 154. 


Eine Stube nebjt Kabinet und Küche 
zu vermieten Gerechteſtr. Nro. 1233 zu 
erfragen daſelbſt bei Hrn. Kinde Fr 


dee Nr. 12 iſt eine kleine 
Parterre- Wohnung ſofort oder per 
1. April zu vermiethen. 
(Ge Wohnungen werden 
gewieſen durch 


par. 


ſtets nach⸗ 


em 


